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Gebets-Challenge 

Zur Liebe Berufen 

 

Der Adoratio-Kongress stand unter dem Leitwort „Zur Liebe berufen“. Diese Gebets-

Challenge lädt dich ein, das Thema des Kongresses mit in deinen Alltag zu nehmen und in 

den kommenden vier Wochen geistlich weiter zu vertiefen. 

Im Mittelpunkt steht die Liebe Gottes. Sie ist der Anfang unserer Berufung: Gott liebt uns 

zuerst. Bei ihm dürfen wir ankommen, seine Nähe suchen und uns immer wieder neu von 

ihm lieben lassen. In besonderer Weise begegnet uns Jesus in der Eucharistie und in der 

Anbetung. Dort dürfen wir vor ihm sein, uns von ihm anschauen und seine Liebe empfangen. 

Er schenkt uns nicht nur etwas - er schenkt sich selbst. 

Aus dieser Begegnung mit Jesus kann eine Liebe wachsen, die nicht nur ein Gefühl bleibt, 

sondern unser Denken, Reden und Handeln verändert. Was wir in seiner Gegenwart 

empfangen, darf in unserem Alltag sichtbar werden. 

 

Die 28 Tage führen durch vier Schritte: 

geliebt – lieben – versöhnen – gesandt 

 

Jeden Tag erwartet dich ein Wort aus der Heiligen Schrift, das dich im Gebet begleiten 

möchte. Nimm dir dafür bewusst einige Minuten Zeit. Lies die Bibelstelle in Ruhe, werde still 

und frage dich: Was möchte Jesus mir heute sagen?  

 

Mit „Liebe konkret“ kommt jeden Tag ein kleiner Schritt hinzu. Eine Einladung, die Liebe Jesu 

mitten im Alltag sichtbar werden zu lassen: durch Aufmerksamkeit und Zeit, ein 

ermutigendes Wort, einen verborgenen Dienst, einen Schritt auf einen anderen Menschen 

zu oder durch einen Moment, den du ganz bewusst Jesus schenkst. Dabei geht es nicht 

darum, jeden Impuls perfekt zu erfüllen. Die Challenge möchte vielmehr helfen, jeden Tag 

ein Stück bewusster mit Jesus zu leben, aus seiner Liebe zu schöpfen und ihr im eigenen 

Leben Raum zu geben. 
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Zeitraum: 12. – 18. Oktober 2026 

Thema: Mich von Gott lieben lassen 

 

Tagesbetrachtungen 

Siehe nächste Seite 

 

Geistliche Übungen 

1. Täglich 5 Minuten Stille mit Jesus 

2. Die jeweilige Bibelstelle oder Enzyklika betend betrachten: 

Was spricht mich heute besonders an? Was möchte Jesus mir sagen? 

3. Liebe konkret: 

Montag: Denke heute nicht zuerst daran, was du für Gott tun kannst. Nenne ihm stattdessen 

eine Sache, bei der du seine Liebe gerade besonders brauchst. 

Dienstag: Schreibe drei Dinge auf, für die du Gott heute dankbar bist. 

Mittwoch: Schreibe deinen eigenen Namen in den Satz: [Name], ich kenne dich und liebe 

dich. Dein Gott. Lies ihn heute mehrmals bewusst als persönliche Zusage. 

Donnerstag: Denke an einen Menschen, durch den du Liebe erfahren hast, und danke Gott 

für ihn. 

Freitag: Halte heute dreimal kurz inne und bete: Jesus, lass mich in deiner Liebe bleiben. 

Samstag: Besuche, wenn möglich, eine Kirche und verbinge einige Minuten vor dem 

Tabernakel oder in der Anbetung.  

Sonntag: Blicke auf die Woche zurück: Wo hast du Gottes Liebe erfahren? Danke ihm dafür. 

 

Gebet der Woche 

Herr Jesus Christus, 

du kennst mich und liebst mich, so wie ich bin. 

Bei dir muss ich nichts beweisen und nichts leisten. 

 

Öffne mein Herz für deine Liebe 

Lass mich erkennen, wie kostbar ich in deinen Augen bin, 

Und schenke mir Vertrauen in deine Nähe 

  

Woche 1 – „Wir haben die Liebe erkannt“ (1 Joh 4,16 
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Besonders in der Eucharistie 

Willst du mir begegnen und dich mir schenken. 

Hilf mir, in deiner Liebe zu bleiben 

Und immer Tiefer aus ihr zu leben. 

 

Amen. 

 

Tagesbetrachtungen 

Datum Bibel  Botschaft 

Mo, 12.10. 1 Joh 4,7-16 Gott ist Liebe – er hat und zuerst geliebt 

 

Geliebte, wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott und jeder, der liebt, stammt 

von Gott und erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist Liebe. Darin 

offenbarte sich die Liebe Gottes unter uns, dass Gott seinen einzigen Sohn in die Welt 

gesandt hat, damit wir durch ihn leben. Darin besteht die Liebe: Nicht dass wir Gott geliebt 

haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne für unsere Sünden gesandt 

hat. Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. Niemand hat 

Gott je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns und seine Liebe ist in uns 

vollendet. Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: Er hat uns von 

seinem Geist gegeben. Wir haben geschaut und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt 

hat als Retter der Welt. Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und 

er bleibt in Gott. Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, erkannt und gläubig 

angenommen. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in 

ihm. 

Datum Bibel Botschaft 

Di, 13.10. Jes 43,1-4 „Du bist kostbar in meinen Augen“ 

 

Jetzt aber - so spricht der HERR, / der dich erschaffen hat, Jakob, / und der dich geformt hat, 

Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich ausgelöst, / ich habe dich beim Namen gerufen, 

du gehörst mir! Wenn du durchs Wasser schreitest, bin ich bei dir, / wenn durch Ströme, 

dann reißen sie dich nicht fort. Wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt, / keine 

Flamme wird dich verbrennen. Denn ich, der HERR, bin dein Gott, / ich, der Heilige Israels, 

bin dein Retter. Ich habe Ägypten als Kaufpreis für dich gegeben, / Kusch und Seba an deiner 

Stelle. Weil du in meinen Augen teuer und wertvoll bist / und weil ich dich liebe, gebe ich 

Menschen für dich / und für dein Leben ganze Völker. 
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Datum Bibel Botschaft 

Mi, 14.10. Ps 139,1-18 Gott kennt mich und ist mir nahe 

 

Für den Chormeister. Von David. Ein Psalm. HERR, du hast mich erforscht und kennst mich. / 

Ob ich sitze oder stehe, du kennst es. Du durchschaust meine Gedanken von fern. Ob ich 

gehe oder ruhe, du hast es gemessen. Du bist vertraut mit all meinen Wegen. Ja, noch nicht 

ist das Wort auf meiner Zunge, siehe, HERR, da hast du es schon völlig erkannt. Von hinten 

und von vorn hast du mich umschlossen, hast auf mich deine Hand gelegt. Zu wunderbar ist 

für mich dieses Wissen, zu hoch, ich kann es nicht begreifen. Wohin kann ich gehen vor 

deinem Geist, wohin vor deinem Angesicht fliehen? Wenn ich hinaufstiege zum Himmel - 

dort bist du; wenn ich mich lagerte in der Unterwelt - siehe, da bist du. Nähme ich die Flügel 

des Morgenrots, ließe ich mich nieder am Ende des Meeres, auch dort würde deine Hand 

mich leiten und deine Rechte mich ergreifen. Würde ich sagen: Finsternis soll mich 

verschlingen und das Licht um mich soll Nacht sein! Auch die Finsternis ist nicht finster vor 

dir, / die Nacht leuchtet wie der Tag, wie das Licht wird die Finsternis. Du selbst hast mein 

Innerstes geschaffen, hast mich gewoben im Schoß meiner Mutter. Ich danke dir, dass ich so 

staunenswert und wunderbar gestaltet bin. Ich weiß es genau: Wunderbar sind deine 

Werke. Dir waren meine Glieder nicht verborgen,/ als ich gemacht wurde im Verborgenen, 

gewirkt in den Tiefen der Erde. Als ich noch gestaltlos war, sahen mich bereits deine Augen. 

In deinem Buch sind sie alle verzeichnet: die Tage, die schon geformt waren, als noch keiner 

von ihnen da war. Wie kostbar sind mir deine Gedanken, Gott! Wie gewaltig ist ihre Summe! 

Wollte ich sie zählen, sie sind zahlreicher als der Sand. Ich erwache und noch immer bin ich 

bei dir. 

Datum Bibel Botschaft 

Do, 15.10. Lk 15, 11-24 Der Vater wartet auf mich und nimmt mich an 

 

Weiter sagte Jesus: Ein Mann hatte zwei Söhne. Der jüngere von ihnen sagte zu seinem 

Vater: Vater, gib mir das Erbteil, das mir zusteht! Da teilte der Vater das Vermögen unter sie 

auf. Nach wenigen Tagen packte der jüngere Sohn alles zusammen und zog in ein fernes 

Land. Dort führte er ein zügelloses Leben und verschleuderte sein Vermögen. Als er alles 

durchgebracht hatte, kam eine große Hungersnot über jenes Land und er begann Not zu 

leiden. Da ging er zu einem Bürger des Landes und drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs 

Feld zum Schweinehüten. Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die die 
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Schweine fraßen; aber niemand gab ihm davon. Da ging er in sich und sagte: Wie viele 

Tagelöhner meines Vaters haben Brot im Überfluss, ich aber komme hier vor Hunger um. Ich 

will aufbrechen und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe mich gegen 

den Himmel und gegen dich versündigt. Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach 

mich zu einem deiner Tagelöhner! Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater 

sah ihn schon von Weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, 

fiel ihm um den Hals und küsste ihn. Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, ich habe mich gegen 

den Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein. Der Vater 

aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell das beste Gewand und zieht es ihm an, steckt 

einen Ring an seine Hand und gebt ihm Sandalen an die Füße! Bringt das Mastkalb her und 

schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich sein. Denn dieser, mein Sohn, war tot und lebt 

wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie begannen, ein Fest zu 

feiern. 

Datum Bibel Botschaft 

Fr, 16.10. Joh 15, 9-11 „Bleibt in meiner Liebe“ 

 

Dies habe ich euch gesagt, damit meine Freude in euch ist und damit eure Freude 

vollkommen wird. Das ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe. 

Datum Enzyklika Botschaft 

Sa, 17.10. Deus caritas est, Nr. 1 Am Anfang des Christseins steht die Begegnung mit Christus 

 

Wir haben der Liebe geglaubt: So kann der Christ den Grundentscheid seines Lebens 

ausdrücken. Am Anfang des Christseins steht nicht ein ethischer Entschluss oder eine große 

Idee, sondern die Begegnung mit einem Ereignis, mit einer Person, die unserem Leben einen 

neuen Horizont und damit seine entscheidende Richtung gibt. In seinem Evangelium hatte 

Johannes dieses Ereignis mit den folgenden Worten ausgedrückt:,, So sehr hat Gott die Welt 

geliebt, daß er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt ... das ewige 

Leben hat’’ (3, 16). 
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Datum Bibel Botschaft 

So, 18.10. Röm 8,31-39 Nichts kann und von der Liebe Gottes trennen 

 

Was sollen wir nun dazu sagen? Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns? Er hat seinen 

eigenen Sohn nicht verschont, sondern ihn für uns alle hingegeben - wie sollte er uns mit 

ihm nicht alles schenken? Wer kann die Auserwählten Gottes anklagen? Gott ist es, der 

gerecht macht. Wer kann sie verurteilen? Christus Jesus, der gestorben ist, mehr noch: Der 

auferweckt worden ist, er sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns ein. Was kann uns 

scheiden von der Liebe Christi? Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger oder Kälte, 

Gefahr oder Schwert? Wie geschrieben steht: Um deinetwillen sind wir den ganzen Tag dem 

Tod ausgesetzt; wir werden behandelt wie Schafe, die man zum Schlachten bestimmt hat. 

Doch in alldem tragen wir einen glänzenden Sieg davon durch den, der uns geliebt hat. Denn 

ich bin gewiss: Weder Tod noch Leben, weder Engel noch Mächte, weder Gegenwärtiges 

noch Zukünftiges noch Gewalten, weder Höhe oder Tiefe noch irgendeine andere Kreatur 

können uns scheiden von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn. 
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Zeitraum: 19. – 25. Oktober 2026 

Thema: Liebe wird konkret 

 

Tagesbetrachtungen 

Siehe nächste Seite 

 

Geistliche Übungen 

1. Täglich 5 Minuten Stille mit Jesus 

2. Die jeweilige Bibelstelle oder Enzyklika betend betrachten: Wo lädt Jesus mich heute ein 

zu lieben? 

3. Liebe konkret: 

Montag: Frage am Morgen: Jesus, wem möchtest du heute durch mich deine Liebe zeigen? 

Dienstag: Schenke einem Menschen deine ungeteilte Aufmerksamkeit und höre wirklich zu. 

Mittwoch: Übernimm für jemanden eine Kleine Aufgabe, ohne Anerkennung dafür zu 

erwarten. 

Donnerstag: Schreibe einem Menschen eine Nachricht und sage ihm ganz konkret, was du 

an ihm schätzt. 

Freitag: Halte Ausschau nach jemandem, der deine Hilfe gebrauchen kann. 

Samstag: Tue etwas Gutes, von dem möglichst niemand erfährt. 

Sonntag: Danke Gott nach der Kommunion ode rim persönlichen Gebet für einen Menschen, 

der dir besonders wichtig ist. 

 

Gebet der Woche 

Herr Jesus Christus, 

du hast uns gezeigt, was Liebe bedeutet. 

Du hast Menschen gesehen, ihnen zugehört, 

ihnen gedient und dich selbst verschenkt. 

 

Öffne meine Augen für die Menschen um mich herum. 

Schenke mir ein aufmerksames Herz 

Und den Mut, deine Liebe konkret werden zu lassen. 

 

Bewahre mich davor, nur von Liebe zu sprechen. 

Lehre mich, sie im Kleinen zu leben – 

in meinen Worten, meiner Zeit und meinem Handeln. 

Amen. 

 

Woche 2 – „Liebt einander, wie ich euch geliebt habe“ (Joh 15,12) 
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Tagesbetrachtungen 

 

Datum Bibel Botschaft 
Mo, 19.10. Joh 15,12-17 Lieben, wie Jesus liebt 

 

Das ist mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe. Es gibt keine 

größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt. Ihr seid meine Freunde, 

wenn ihr tut, was ich euch auftrage. Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht 

weiß nicht, was sein Herr tut. Vielmehr habe ich euch Freunde genannt; denn ich habe euch 

alles mitgeteilt, was ich von meinem Vater gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, 

sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht 

bringt und dass eure Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, was ihr in meinem 

Namen erbittet. Dies trage ich euch auf, dass ihr einander liebt. 

Datum Bibel Botschaft 

Di, 20.10. Mk 10,46-52 Jesus sieht den Menschen, den andere übersehen 

 

Sie kamen nach Jericho. Als er mit seinen Jüngern und einer großen Menschenmenge Jericho 

wieder verließ, saß am Weg ein blinder Bettler, Bartimäus, der Sohn des Timäus. Sobald er 

hörte, dass es Jesus von Nazaret war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir! 

Viele befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie noch viel lauter: Sohn Davids, hab Erbarmen 

mit mir! Jesus blieb stehen und sagte: Ruft ihn her! Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: 

Hab nur Mut, steh auf, er ruft dich. Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und lief auf 

Jesus zu. Und Jesus fragte ihn: Was willst du, dass ich dir tue? Der Blinde antwortete: 

Rabbuni, ich möchte sehen können. Da sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dich 

gerettet. Im gleichen Augenblick konnte er sehen und er folgte Jesus auf seinem Weg nach. 

Datum Bibel Botschaft 

Mi, 21.10. Joh 13,1-15 Jesus zeigt seine Liebe im Dienen 

 

Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, dass seine Stunde gekommen war, um aus dieser 

Welt zum Vater hinüberzugehen. Da er die Seinen liebte, die in der Welt waren, liebte er sie 

bis zur Vollendung. Es fand ein Mahl statt und der Teufel hatte Judas, dem Sohn des Simon 

Iskariot, schon ins Herz gegeben, ihn auszuliefern. Jesus, der wusste, dass ihm der Vater alles 

in die Hand gegeben hatte und dass er von Gott gekommen war und zu Gott zurückkehrte, 
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stand vom Mahl auf, legte sein Gewand ab und umgürtete sich mit einem Leinentuch. Dann 

goss er Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die Füße zu waschen und mit dem 

Leinentuch abzutrocknen, mit dem er umgürtet war. Als er zu Simon Petrus kam, sagte 

dieser zu ihm: Du, Herr, willst mir die Füße waschen? Jesus sagte zu ihm: Was ich tue, 

verstehst du jetzt noch nicht; doch später wirst du es begreifen. Petrus entgegnete ihm: 

Niemals sollst du mir die Füße waschen! Jesus erwiderte ihm: Wenn ich dich nicht wasche, 

hast du keinen Anteil an mir. Da sagte Simon Petrus zu ihm: Herr, dann nicht nur meine 

Füße, sondern auch die Hände und das Haupt. Jesus sagte zu ihm: Wer vom Bad kommt, ist 

ganz rein und braucht sich nur noch die Füße zu waschen. Auch ihr seid rein, aber nicht alle. 

Er wusste nämlich, wer ihn ausliefern würde; darum sagte er: Ihr seid nicht alle rein. Als er 

ihnen die Füße gewaschen, sein Gewand wieder angelegt und Platz genommen hatte, sagte 

er zu ihnen: Begreift ihr, was ich an euch getan habe? Ihr sagt zu mir Meister und Herr und 

ihr nennt mich mit Recht so; denn ich bin es. Wenn nun ich, der Herr und Meister, euch die 

Füße gewaschen habe, dann müsst auch ihr einander die Füße waschen. Ich habe euch ein 

Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe. 

Datum Bibel Botschaft 

Do, 22.10. 1 Thess 5,11-15 Einander ermutigen und aufbauen 

 

Darum tröstet einander und einer baue den andern auf, wie ihr es schon tut! Wir bitten 

euch, Brüder und Schwestern: Erkennt die an, die sich unter euch mühen und euch 

vorstehen im Herrn und euch zurechtweisen! Achtet sie äußerst hoch in Liebe wegen ihres 

Wirkens! Haltet Frieden untereinander! Wir ermahnen euch, Brüder und Schwestern: Weist 

die zurecht, die ein unordentliches Leben führen, ermutigt die Ängstlichen, nehmt euch der 

Schwachen an, seid geduldig mit allen! Seht zu, dass keiner dem andern Böses mit Bösem 

vergilt, sondern bemüht euch immer, einander und allen Gutes zu tun! Freut euch zu jeder 

Zeit! 

Datum Bibel Botschaft 

Fr, 23.10. Lk 10,25-37 Der barmherzige Samariter – Liebe handelt 

 

Und siehe, ein Gesetzeslehrer stand auf, um Jesus auf die Probe zu stellen, und fragte ihn: 

Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben? Jesus sagte zu ihm: Was steht im 

Gesetz geschrieben? Was liest du? Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 

mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele, mit deiner ganzen Kraft und deinem 
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ganzen Denken, und deinen Nächsten wie dich selbst. Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig 

geantwortet. Handle danach und du wirst leben! Der Gesetzeslehrer wollte sich 

rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und wer ist mein Nächster? Darauf antwortete ihm Jesus: 

Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde von Räubern überfallen. Sie 

plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot 

liegen. Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging vorüber. Ebenso 

kam auch ein Levit zu der Stelle; er sah ihn und ging vorüber. Ein Samariter aber, der auf der 

Reise war, kam zu ihm; er sah ihn und hatte Mitleid, ging zu ihm hin, goss Öl und Wein auf 

seine Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf sein eigenes Reittier, brachte ihn zu 

einer Herberge und sorgte für ihn. Und am nächsten Tag holte er zwei Denare hervor, gab sie 

dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst, werde ich es dir 

bezahlen, wenn ich wiederkomme. Wer von diesen dreien meinst du, ist dem der Nächste 

geworden, der von den Räubern überfallen wurde? Der Gesetzeslehrer antwortete: Der 

barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu ihm: Dann geh und handle du genauso!  

Datum Enzyklika Botschaft 

Sa, 24.10. Deus caritas est, Nr. 18 Gottesliebe und Nächstenliebe gehören zusammen 

 

So wird Nächstenliebe in dem von der Bibel, von Jesus verkündigten Sinn möglich. Sie 

besteht ja darin, daß ich auch den Mitmenschen, den ich zunächst gar nicht mag oder nicht 

einmal kenne, von Gott her liebe. Das ist nur möglich aus der inneren Begegnung mit Gott 

heraus, die Willensgemeinschaft geworden ist und bis ins Gefühl hineinreicht. Dann lerne 

ich, diesen anderen nicht mehr bloß mit meinen Augen und Gefühlen anzusehen, sondern 

aus der Perspektive Jesu Christi heraus. Sein Freund ist mein Freund. Ich sehe durch das 

Äußere hindurch sein inneres Warten auf einen Gestus der Liebe — auf Zuwendung, die ich 

nicht nur über die dafür zuständigen Organisationen umleite und vielleicht als politische 

Notwendigkeit bejahe. Ich sehe mit Christus und kann dem anderen mehr geben als die 

äußerlich notwendigen Dinge: den Blick der Liebe, den er braucht. Hier zeigt sich die 

notwendige Wechselwirkung zwischen Gottes- und Nächstenliebe, von der der Erste 

Johannesbrief so eindringlich spricht. Wenn die Berührung mit Gott in meinem Leben ganz 

fehlt, dann kann ich im anderen immer nur den anderen sehen und kann das göttliche Bild in 

ihm nicht erkennen. Wenn ich aber die Zuwendung zum Nächsten aus meinem Leben ganz 

weglasse und nur ,,fromm’’ sein möchte, nur meine ,,religiösen Pflichten’’ tun, dann verdorrt 

auch die Gottesbeziehung. Dann ist sie nur noch ,,korrekt’’, aber ohne Liebe. Nur meine 
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Bereitschaft, auf den Nächsten zuzugehen, ihm Liebe zu erweisen, macht mich auch fühlsam 

Gott gegenüber. Nur der Dienst am Nächsten öffnet mir die Augen dafür, was Gott für mich 

tut und wie er mich liebt. Die Heiligen — denken wir zum Beispiel an die sel. Theresa von 

Kalkutta — haben ihre Liebesfähigkeit dem Nächsten gegenüber immer neu aus ihrer 

Begegnung mit dem eucharistischen Herrn geschöpft, und umgekehrt hat diese Begegnung 

ihren Realismus und ihre Tiefe eben von ihrem Dienst an den Nächsten her gewonnen. 

Gottes- und Nächstenliebe sind untrennbar: Es ist nur ein Gebot. Beides aber lebt von der 

uns zuvorkommenden Liebe Gottes, der uns zuerst geliebt hat. So ist es nicht mehr ,,Gebot’’ 

von außen her, das uns Unmögliches vorschreibt, sondern geschenkte Erfahrung der Liebe 

von innen her, die ihrem Wesen nach sich weiter mitteilen muss. Liebe wächst durch Liebe. 

Sie ist ,,göttlich’’, weil sie von Gott kommt und uns mit Gott eint, uns in diesem 

Einungsprozeß zu einem Wir macht, das unsere Trennungen überwindet und uns eins 

werden lässt, so dass am Ende ,,Gott alles in allem’’ ist (vgl. 1 Kor 15, 28). 

 

Datum Bibel Botschaft 

So, 25.10. 1 Kor 13,1-13 „Die Liebe hört niemals auf.“ 

 

Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel redete, / hätte aber die Liebe nicht, / 

wäre ich dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke. Und wenn ich prophetisch reden 

könnte / und alle Geheimnisse wüsste / und alle Erkenntnis hätte; / wenn ich alle 

Glaubenskraft besäße / und Berge damit versetzen könnte, / hätte aber die Liebe nicht, / 

wäre ich nichts. Und wenn ich meine ganze Habe verschenkte / und wenn ich meinen Leib 

opferte, um mich zu rühmen, / hätte aber die Liebe nicht, / nützte es mir nichts. Die Liebe ist 

langmütig, / die Liebe ist gütig. / Sie ereifert sich nicht, / sie prahlt nicht, / sie bläht sich nicht 

auf. Sie handelt nicht ungehörig, / sucht nicht ihren Vorteil, / lässt sich nicht zum Zorn reizen, 

/ trägt das Böse nicht nach. Sie freut sich nicht über das Unrecht, / sondern freut sich an der 

Wahrheit. Sie erträgt alles, / glaubt alles, / hofft alles, / hält allem stand. Die Liebe hört 

niemals auf. / Prophetisches Reden hat ein Ende, / Zungenrede verstummt, / Erkenntnis 

vergeht. Denn Stückwerk ist unser Erkennen, / Stückwerk unser prophetisches Reden; wenn 

aber das Vollendete kommt, / vergeht alles Stückwerk. Als ich ein Kind war, / redete ich wie 

ein Kind, / dachte wie ein Kind / und urteilte wie ein Kind. Als ich ein Mann wurde, / legte ich 

ab, was Kind an mir war. Jetzt schauen wir in einen Spiegel / und sehen nur rätselhafte 

Umrisse, / dann aber schauen wir von Angesicht zu Angesicht. Jetzt ist mein Erkennen 
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Stückwerk, / dann aber werde ich durch und durch erkennen, / so wie ich auch durch und 

durch erkannt worden bin. Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; / doch am 

größten unter ihnen ist die Liebe. 
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Zeitraum: 26. Oktober – 01. November 2026 

Thema: Liebe, die Versöhnung wagt 

 

Tagesbetrachtungen 

Siehe nächste Seite 

 

Geistliche Übungen 

1. Täglich 5 Minuten Stille mit Jesus 

2. Die jeweilige Tagesstelle oder Enzyklika betend betrachten: Wo braucht mein Herz 

Heilung? Wen lädt Jesus mich ein, mit seinen Augen anzusehen? 

3. Liebe konkret: 

Montag: Denke an einen Menschen, mit dem du dich schwertust. Bitte Gott heute ganz 

bewusst, diesen Menschen zu segnen. 

Dienstag: Achte heute besonders auf deine Worte. Sprich bewusst etwas Gutes über einen 

Menschen, über den du sonst eher kritisch denkst oder redest. 

Mittwoch: Denke an einen Konflikt oder eine schwierige Beziehung. Frage dich vor Jesus: Wo 

liegt mein eigene Anteil? Bitte ihn, dir zu zeigen, was du Selbst verändern kannst. 

Donnerstag: ÜGibt es jemanden, bei dem schon länger etwas zwischen euch steht? Wage 

einen kleinen Schritt auf diesen Menschen zu – durch eine Nachricht, einen Anruf, einen 

Gruß oder eine passende Geste. 

Freitag: Bringe deine eigene Schuld vor Jesus. Nutze, wenn möglich, in diesen Tagen die 

Gelegenheit zur Beichte. 

Samstag: Verzichte heute in einer kleinen Situation bewusst darauf, das letzte Wort haben 

oder unbedingt Recht behalten zu müssen. 

Sonntag: Überlege am Ende dieser Woche: Wo kann ich in meinem Umfeld zum Frieden 

beitragen? Setze heute ein Kleines Zeichen, das verbindet statt trennt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Woche 3 – „Liebt eure Feinde“ (Mt 5,44) 
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Gebet der Woche 

Barmherziger Jesus, 

du kennst meine Verletzungen 

und auch die Grenzen meiner Liebe. 

 

Wo ich festhalte, schenke mir Freiheit. 

Wo ich verletzt habe, schenke mir Demut. 

Wo Vergebung schwerfällt, 

schenke mir dein barmherziges Herz. 

 

Hilf mir, Menschen mit deinen Augen zu sehen 

Und den ersten Schritt zu wagen, 

wo Versöhnung möglich ist. 

 

Heile, was verwundet ist, 

und schenke neuen Frieden. 

 

Amen. 

 

Tagesbetrachtungen 

 

Datum Bibel Botschaft 

Mo 26.10. Mt 5,43-48 Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen. 

 

Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind 

hassen. Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen, damit ihr 

Kinder eures Vaters im Himmel werdet; denn er lässt seine Sonne aufgehen über Bösen und 

Guten und er lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. Wenn ihr nämlich nur die liebt, 

die euch lieben, welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? Tun das nicht auch die Zöllner? 

Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr damit Besonderes? Tun das nicht auch die 

Heiden? Seid also vollkommen, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist! 
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Datum Bibel Botschaft 

Di, 27.10. Lk 6,36-38 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist. 

 

Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! Richtet nicht, dann werdet auch ihr 

nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann werdet auch ihr nicht verurteilt werden! 

Erlasst einander die Schuld, dann wird auch euch die Schuld erlassen werden! Gebt, dann 

wird auch euch gegeben werden! Ein gutes, volles, gehäuftes, überfließendes Maß wird man 

euch in den Schoß legen; denn nach dem Maß, mit dem ihr messt, wird auch euch 

zugemessen werden. 

 

Datum Bibel Botschaft 

Mi, 28.10. Mt 18,21-35 Vergebung kennt kein Abzählen 

 

Da trat Petrus zu ihm und fragte: Herr, wie oft muss ich meinem Bruder vergeben, wenn er 

gegen mich sündigt? Bis zu siebenmal? Jesus sagte zu ihm: Ich sage dir nicht: Bis zu 

siebenmal, sondern bis zu siebzigmal siebenmal. Mit dem Himmelreich ist es deshalb wie mit 

einem König, der beschloss, von seinen Knechten Rechenschaft zu verlangen. Als er nun mit 

der Abrechnung begann, brachte man einen zu ihm, der ihm zehntausend Talente schuldig 

war. Weil er aber das Geld nicht zurückzahlen konnte, befahl der Herr, ihn mit Frau und 

Kindern und allem, was er besaß, zu verkaufen und so die Schuld zu begleichen. Da fiel der 

Knecht vor ihm auf die Knie und bat: Hab Geduld mit mir! Ich werde dir alles zurückzahlen. 

Der Herr des Knechtes hatte Mitleid, ließ ihn gehen und schenkte ihm die Schuld. Als nun der 

Knecht hinausging, traf er einen Mitknecht, der ihm hundert Denare schuldig war. Er packte 

ihn, würgte ihn und sagte: Bezahl, was du schuldig bist! Da fiel der Mitknecht vor ihm nieder 

und flehte: Hab Geduld mit mir! Ich werde es dir zurückzahlen. Er aber wollte nicht, sondern 

ging weg und ließ ihn ins Gefängnis werfen, bis er die Schuld bezahlt habe. Als die 

Mitknechte das sahen, waren sie sehr betrübt; sie gingen zu ihrem Herrn und berichteten 

ihm alles, was geschehen war. Da ließ ihn sein Herr rufen und sagte zu ihm: Du elender 

Knecht! Deine ganze Schuld habe ich dir erlassen, weil du mich angefleht hast. Hättest nicht 

auch du mit deinem Mitknecht Erbarmen haben müssen, so wie ich mit dir Erbarmen hatte? 

Und in seinem Zorn übergab ihn der Herr den Peinigern, bis er die ganze Schuld bezahlt 
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habe. Ebenso wird mein himmlischer Vater euch behandeln, wenn nicht jeder seinem Bruder 

von Herzen vergibt. 

Datum Bibel Botschaft 

Do, 29.10. Mt 5,23-24 Den ersten Schritt zur Versöhnung wagen 

 

Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst und dir dabei einfällt, dass dein Bruder etwas 

gegen dich hat, so lass deine Gabe dort vor dem Altar liegen; geh und versöhne dich zuerst 

mit deinem Bruder, dann komm und opfere deine Gabe! 

Datum Bibel Botschaft 

Fr, 30.10. Joh 8,1-11 Jesus begegnet Schuld mit Barmherzigkeit 

 

Jesus aber ging zum Ölberg. Am frühen Morgen begab er sich wieder in den Tempel. Alles 

Volk kam zu ihm. Er setzte sich und lehrte es. Da brachten die Schriftgelehrten und die 

Pharisäer eine Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie in die Mitte und 

sagten zu ihm: Meister, diese Frau wurde beim Ehebruch auf frischer Tat ertappt. Mose hat 

uns im Gesetz vorgeschrieben, solche Frauen zu steinigen. Was sagst du? Mit diesen Worten 

wollten sie ihn auf die Probe stellen, um einen Grund zu haben, ihn anzuklagen. Jesus aber 

bückte sich und schrieb mit dem Finger auf die Erde. Als sie hartnäckig weiterfragten, 

richtete er sich auf und sagte zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster einen 

Stein auf sie. Und er bückte sich wieder und schrieb auf die Erde. Als sie das gehört hatten, 

ging einer nach dem anderen fort, zuerst die Ältesten. Jesus blieb allein zurück mit der Frau, 

die noch in der Mitte stand. Er richtete sich auf und sagte zu ihr: Frau, wo sind sie geblieben? 

Hat dich keiner verurteilt? Sie antwortete: Keiner, Herr. Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich 

verurteile dich nicht. Geh und sündige von jetzt an nicht mehr! 

Datum Enzyklika Botschaft 

Sa, 31.10. Dives in misericordia, Nr. 14 Vergebung als Ausdruck barmherziger Liebe 

 

Jesus Christus hat gelehrt, daß der Mensch das Erbarmen Gottes nicht nur empfängt und 

erfährt, sondern auch berufen ist, an seinen Mitmenschen »Erbarmen zu üben«: »Selig die 

Barmherzigen, denn sie werden Erbarmen finden«. Die Kirche sieht in diesen Worten einen 

Aufruf zum Handeln und bemüht sich, Erbarmen zu üben. Obwohl alle Seligpreisungen der 

Bergpredigt den Weg der Bekehrung und der Lebensänderung weisen, ist die von den 
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Barmherzigen hierin besonders sprechend. Der Mensch hat Zugang zur erbarmenden Liebe 

Gottes, zu seinem Erbarmen, im Maß und insofern er sich selbst innerlich von diesem Geist 

der Liebe zum Nächsten umwandeln lässt. 

 

Dieser wahrhaft evangelische Prozess ist mehr als eine ein für allemal verwirklichte geistliche 

Umkehr; er ist ein Lebensstil, ein wesentliches und immerwährendes Kennzeichen der 

christlichen Berufung. Er besteht in der ständigen Entdeckung und ausdauernden 

Verwirklichung der Liebe als einigender und zugleich erhebender Kraft - allen psychologisch 

oder sozial bedingten Schwierigkeiten zum Trotz; es handelt sich um eine erbarmende Liebe, 

die ihrem Wesen nach schöpferisch ist. Die erbarmende Liebe ist in den 

zwischenmenschlichen Beziehungen nie ein einseitiger Akt oder Prozess. Selbst dort, wo 

allem Anschein nach nur ein Teil gibt und hingibt und der andere nur empfängt und nimmt 

(z.B. im Fall des Arztes, der behandelt; des Lehrers, der unterrichtet; der Eltern, die die 

Kinder ernähren und erziehen; des Wohltäters, der die Bedürftigen unterstützt), wird 

tatsächlich auch der Geber immer zum Beschenkten. Auch kann er leicht selbst in die Lage 

dessen kommen, der empfängt, dem eine Wohltat zuteil wird, der die erbarmende Liebe 

erfährt, der Gegenstand von Erbarmen wird. 

 

Der gekreuzigte Christus ist uns hierin im Höchstmaß Beispiel, Anregung und Aufruf. Auf 

dieses ergreifende Vorbild schauend, können wir in aller Demut den anderen Erbarmen 

erweisen, wohl wissend, dass Christus es als ihm selbst erwiesen annimmt.121 Dieses 

Vorbild ins Auge fassend, müssen wir auch ständig all jene Handlungen und Absichten 

läutern, in denen wir das Erbarmen nur in einer Richtung, nur als Wohltat für den anderen 

auffassen und üben, während ein echter Akt erbarmender Liebe die Überzeugung in uns 

voraussetzt, dass wir zugleich von denen Erbarmen empfangen, denen wir es erweisen. Fehlt 

diese Gegenseitigkeit, dann sind weder unsere Handlungen echte Akte des Erbarmens, noch 

hat sich in uns die Bekehrung restlos vollzogen, deren Weg uns Christus mit seinem Wort 

und Beispiel bis zum Kreuz gewiesen hat, noch haben wir schon vollen Anteil an dem 

wunderbaren Quell der erbarmenden Liebe, den er uns erschlossen hat. 

 

So ist also der Weg, den Christus uns in der Bergpredigt mit der Seligpreisung der 

Barmherzigen gewiesen hat, viel reicher, als es manche allgemein übliche Ansichten über das 
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Erbarmen wahrhaben wollen. Diese Ansichten sehen im Erbarmen einen Akt oder Vorgang, 

der nur in eine Richtung geht und zwischen dem, der es übt, und dem, der damit beschenkt 

wird, zwischen dem, der das Gute tut, und dem, der empfängt, einen Abstand voraussetzt 

und aufrecht erhält. Aus dieser Sicht ergibt sich die Anmaßung, die zwischenmenschlichen 

und sozialen Beziehungen vom Erbarmen zu befreien und ausschließlich auf die 

Gerechtigkeit zu gründen. Solchem Denken über das Erbarmen entgeht das fundamentale 

Band zwischen Erbarmen und Gerechtigkeit, von dem die ganze biblische Tradition und noch 

mehr die messianische Sendung Jesu Christi spricht. Das echte Erbarmen ist sozusagen die 

tiefste Quelle der Gerechtigkeit. Ist es der letzteren gegeben, zwischen den Menschen nach 

Gebühr »Recht zu sprechen«, wenn sie die Sachgüter verteilen und tauschen, so ist die Liebe 

und nur die Liebe (auch jene gütige Liebe, die wir als »Erbarmen« bezeichnen) fähig, den 

Menschen sich selbst zurückzugeben. 

 

Das wahrhaft christliche Erbarmen ist in gewisser Hinsicht auch die vollkommenste 

Inkarnation der »Gleichheit« unter den Menschen und daher auch die vollkommenste 

Inkarnation der Gerechtigkeit, insofern auch diese in ihrem Bereich das gleiche Ergebnis 

anstrebt. Die von der Gerechtigkeit bewirkte Gleichheit beschränkt sich jedoch auf den 

Bereich der äußeren, der Sachgüter, während Liebe und Erbarmen die Menschen dazu 

bringen, einander in dem Wert zu begegnen, den der Mensch selbst in der ihm eigenen 

Würde darstellt. Auch löscht die von der »langmütigen« und »gütigen« Liebe geschaffene 

Gleichheit unter den Menschen die Unterschiede keineswegs aus: wer gibt, wird 

hochherziger, wenn er sich gleichzeitig von dem beschenkt fühlt, der seine Gabe empfängt; 

umgekehrt leistet der Empfänger, der die Gabe in dem Bewusstsein anzunehmen weiß, dass 

er mit diesem Annehmen etwas Gutes tut, seinerseits einen Beitrag in dem großen Anliegen 

der personalen Würde und hilft so, die Menschen in tiefere Verbindung zueinander zu 

bringen. 

 

Mithin wird das Erbarmen zu einem unerlässlichen Element, sollen die Beziehungen der 

Menschen zueinander vom Geist höchster Achtung des wahrhaft Menschlichen und 

gegenseitiger Brüderlichkeit geprägt werden. Es ist unmöglich, dieses Band unter den 

Menschen zu knüpfen, wenn ihre Beziehungen zueinander keinen anderen Maßstab kennen 

als den der Gerechtigkeit. Diese muss in allen Bereichen zwischenmenschlicher Beziehung 
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sozusagen eine tiefgreifende »Korrektur« erfahren: durch die Liebe, welche nach dem 

Hohen Lied des heiligen Paulus »langmütig« und »gütig« ist oder, anders ausgedrückt, die 

für das Evangelium und das Christentum so wesentlichen Züge des Erbarmens trägt. Wir 

wollen darüber hinaus daran erinnern, dass die erbarmende Liebe auch jene herzliche 

Zärtlichkeit und Empfindsamkeit in sich schließt, die uns im Gleichnis vom verlorenen Sohn 

so eindrucksvoll vor Augen geführt wird123 oder auch in denen vom verlorenen Schaf und 

von der verlorenen Drachme.124 Am wenigsten darf die erbarmende Liebe zwischen denen 

fehlen, die einander am nächsten sind: Ehegatten, Eltern und Kinder, Freunde; unerlässlich 

ist sie auch im Erziehungswesen und in der Seelsorge. 

 

Ihre Ausstrahlung reicht aber weiter. Wenn Paul VI. mehrmals von der »Kultur der Liebe« als 

dem Ziel gesprochen hat, auf das alle Anstrengungen auf sozialem und kulturellem, 

wirtschaftlichem und politischem Gebiet ausgerichtet sein müssen, so ist hier hinzuzufügen, 

dass dieses Ziel unerreichbar bleibt, solange wir in den weiten und verflochtenen Bereichen 

des menschlichen Zusammenlebens mit unseren Entwürfen und Maßnahmen haltmachen 

bei »Auge für Auge und Zahn für Zahn« und nicht darum bestrebt sind, diesen Grundsatz 

umzuformen, zu ergänzen durch einen neuen Geist. In diese Richtung weist zweifellos auch 

das Zweite Vatikanische Konzil, wenn es wiederholt von der Notwendigkeit spricht, die Welt 

menschlicher zu machen, und die Mission der Kirche in der heutigen Welt eben in der 

Verwirklichung dieser Aufgabe sieht. Die Welt der Menschen kann nur dann immer 

menschlicher werden, wenn wir in den vielgestaltigen Bereich der zwischenmenschlichen 

und sozialen Beziehungen zugleich mit der Gerechtigkeit jene »erbarmende Liebe« 

hineintragen, welche die messianische Botschaft des Evangeliums ausmacht. 

 

Die Welt der Menschen kann nur dann »immer menschlicher« werden, wenn wir in alle 

gegenseitigen Beziehungen, die ihr geistiges Antlitz prägen, das Element des Verzeihens 

einbringen, welches für das Evangelium so wesentlich ist. Das Verzeihen bezeugt, dass in der 

Welt eine Liebe gegenwärtig ist, die stärker ist als die Sünde. Es ist darüber hinaus die 

Grundbedingung für die Versöhnung, nicht nur in den Beziehungen zwischen Gott und dem 

Menschen, sondern auch in den gegenseitigen Beziehungen zwischen den Menschen. Eine 

Welt ohne Verzeihen wäre eine Welt kalter und ehrfurchtsloser Gerechtigkeit, in deren 

Namen jeder dem anderen gegenüber nur seine Rechte einfordert; so könnten die 
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verschiedenen Formen des Egoismus, die im Menschen schlummern, das Leben und 

Zusammenleben der Menschen in ein System der Unterdrückung der Schwächeren durch die 

Stärkeren oder in einen Schauplatz ständigen Kampfes der einen gegen die anderen 

verwandeln. 

 

Die Kirche muss es daher in jedem geschichtlichen Zeitalter, aber besonders in unserem als 

eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrachten, das Geheimnis des Erbarmens, das uns in 

Christus aufstrahlt, zu verkünden und ins Leben hineinzutragen. Dieses Geheimnis ist nicht 

nur für die Kirche selbst als Gemeinschaft der Glaubenden, sondern in gewissem Sinn für alle 

Menschen Quelle eines Lebens, das grundverschieden ist von dem, welches der Mensch, 

seiner dreifachen Begehrlichkeit128 überlassen, aufbauen könnte. Im Namen dieses 

Geheimnisses lehrt uns Christus, immer zu verzeihen. Wie oft wiederholen wir in dem Gebet, 

das er selbst uns gelehrt hat, die Bitte: »Vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben 

unseren Schuldigern«, das heißt jenen, die uns gegenüber schuldig geworden sind! Es ist 

wirklich schwer, den tiefen Wert der Haltung auszudrücken, welche diese Worte bezeichnen 

und uns ins Bewusstsein einprägen wollen. Wieviel sagen sie jedem Menschen über seinen 

Mitmenschen und auch über sich selbst! Das Wissen um die Tatsache, dass einer des 

anderen Schuldner ist, geht Hand in Hand mit der Berufung zur brüderlichen Solidarität, die 

der heilige Paulus in der prägnanten Einladung formuliert: »Ertragt einander in Liebe«.130 

Welches Programm der Demut gegenüber dem Menschen lehren uns diese Worte - sowohl 

dem Nächsten als auch sich selbst gegenüber! Welche Schule des guten Willens für das 

tägliche Zusammenleben in den verschiedenen Umständen unseres Daseins sind sie! Was 

bleibt von allen »humanistischen« Lebens- und Erziehungsprogrammen, wenn wir diese 

Lehre unbeachtet lassen? 

 

Christus legt auf die Notwendigkeit, den anderen zu verzeihen, so großen Nachdruck, dass er 

Petrus auf die Frage, wie oft er dem Nächsten verzeihen müsse, die symbolische Zahl 

»siebenundsiebzigmal«131 nennt und hiermit die Antwort gibt, dass er jedem und jedesmal 

verzeihen muss. Selbstverständlich hebt die Forderung, hochherzig zu verzeihen, die 

objektiven Forderungen der Gerechtigkeit nicht auf. Die richtig verstandene Gerechtigkeit ist 

sozusagen der Zweck des Verzeihens. An keiner Stelle der Frohen Botschaft bedeutet das 

Verzeihen, noch seine Quelle, das Erbarmen, ein Kapitulieren vor dem Bösen, dem Ärgernis, 
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vor der erlittenen Schädigung oder Beleidigung. In jedem Fall sind Wiedergutmachung des 

Bösen und des Ärgernisses, Behebung des Schadens, Genugtuung für die Beleidigung 

Bedingungen der Vergebung. 

 

So braucht also das Erbarmen als grundlegende Struktur immer die Gerechtigkeit. Aber es 

hat die Kraft, der Gerechtigkeit einen neuen Inhalt zu geben. Dieser findet seinen 

einfachsten und vollsten Ausdruck im Verzeihen. Es macht uns deutlich, dass es außer 

»Wiedergutmachung« und »Waffenstillstand« - Forderungen der Gerechtigkeit - auch die 

Liebe geben muss, wenn der Mensch Mensch bleiben soll. Dass die Forderungen der 

Gerechtigkeit erfüllt werden, ist eine Hauptbedingung dafür, dass das Antlitz der Liebe 

aufleuchten kann. Schon beim Betrachten des Gleichnisses vom verlorenen Sohn haben wir 

die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt, dass der, der verzeiht, und der, dem verziehen 

wird, einander in einem wesentlichen Punkt begegnen: in der Würde, im Ur-Wert des 

Menschseins, der nicht zerstört werden kann und dessen Entfaltung beziehungsweise 

Wiederfindung Quelle größter Freude ist. 

 

Die Kirche betrachtet es mit Recht als ihre Pflicht, als Ziel ihrer Sendung, die Echtheit des 

Verzeihens zu bewahren, sowohl im Leben und Verhalten als auch in der Erziehung und 

Seelsorge. Sie tut das, indem sie seine Quelle bewahrt, das heißt das Geheimnis des in Jesus 

Christus offenbaren göttlichen Erbarmens. 

 

Der Sendung der Kirche in all den Gebieten, auf die zahlreiche Aussagen des letzten Konzils 

und eine mehrhundertjährige Erfahrung im Apostolat verweisen, liegt nichts anderes 

zugrunde als das »Schöpfen aus den Quellen des Heilands«.133 Dieses Schöpfen schenkt 

vielfache Orientierung für die Sendung der Kirche im Leben der einzelnen Christen, der 

einzelnen Gemeinschaften und auch der ganzen Gemeinschaft des Volkes Gottes; ein 

»Schöpfen aus den Quellen des Heilandes« kann einzig und allein im Geist jener Armut 

verwirklicht werden, zu welcher der Herr uns mit Wort und Beispiel aufruft: »Umsonst habt 

ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben«.134 So wird durch die evangelische Armut der 

Träger von Amt und Verwaltung sowie des ganzen Volkes, das »die großen Werke« seines 

Herrn bezeugt, überall im Leben und Wirken der Kirche noch klarer sichtbar, daß Gott »reich 

an Erbarmen« ist. 
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Datum Bibel Botschaft 

So, 01.11. Kol 3,12-15 Bekleidet euch mit Liebe 

 

Bekleidet euch also, als Erwählte Gottes, Heilige und Geliebte, mit innigem Erbarmen, Güte, 

Demut, Milde, Geduld! Ertragt einander und vergebt einander, wenn einer dem anderen 

etwas vorzuwerfen hat! Wie der Herr euch vergeben hat, so vergebt auch ihr! Vor allem 

bekleidet euch mit der Liebe, die das Band der Vollkommenheit ist! Und der Friede Christi 

triumphiere in euren Herzen. Dazu seid ihr berufen als Glieder des einen Leibes. Seid 

dankbar! 
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Zeitraum: 02. – 08. November 2026 

Thema: Aus der Liebe Jesu leben und lieben 

 

Tagesbetrachtungen 

Siehe nächste Seite 

 

Geistliche Übungen 

1. Täglich 5 Minuten Stille mit Jesus 

2. Die Bibelstelle oder Enzyklika des Tages betend betrachten: Wie kann ich heute aus der 

Liebe Jesu leben? 

3. Liebe konkret: 

Montag: Streiche heute bewusst eine Sache, die nicht unbedingt sein muss, und schenke die 

gewonnene Zeit Gott oder einem Menschen, der dich braucht. 

Dienstag: Suche heute etwas Gutes aus deinem Besitz aus, das du nicht mehr brauchst, und 

verschenke es bewusst an jemanden, der sich darüber freuen kann oder es benötigt. 

Mittwoch: Nimm dir heute vor, eine ungeplante Unterbrechung nicht sofort als Störung zu 

sehen. Wenn jemand deine Aufmerksamkeit braucht, halte inne und schenke ihm diesen 

Moment. 

Donnerstag: Wähle bewusst einen Menschen, den du im Alltag häufig übersiehst – etwa am 

Arbeitsplatz, in der Nachbarschaft oder unterwegs. Sprich ihn heute bewusst an, frage nach 

seinem Befinden und begegne ihm aufmerksam. 

Freitag: Tue heute bewusst mehr, als von dir erwartet wird: Bleib fünf Minuten länger, hilf 

bei etwas, das eigentlich nicht deine Aufgabe wäre, ider übernimm freiwillig etwas für einen 

anderen. 

Samstag: Wenn sich heute eine Gelegenheit ergibt, erzähle einem Menschen, warum dir 

dein Glaube an Jesus wichtig ist. 

Sonntag: Frage Jesus nach diesen vier Wochen: Was möchtest du durch mein Leben tun? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Woche 4 – „Bleibt in meiner Liebe“ (Joh 15,9) 
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Gebet der Woche 

Herr Jesus Christus, 

Ich möchte in deiner Liebe bleiben 

Und aus deiner Nähe leben. 

 

Nimm mein Herz, meine Zeit, 

Meine Begabungen und meinen Alltag. 

Gebrauche mich dort, wo du mich hingestellt hast. 

 

Schenke mir ein offense Herz für die Menschen, 

Mut, wenn mein Glaube gefragt ist, 

Und Freude daran, deine Liebe weiterzugeben. 

 

Wenn meine Liebe klein wird, 

Fülle mich neu mit deiner Liebe. 

Wenn ich müde werde, 

ziehe mich wieder näher zu dir. 

 

Jesus, bleibe du in mir 

Und lass durch mein Leben sichtbar werden, 

Dass du da bist. 

 

Amen. 

 

Tagesbetrachtungen 

 

Datum Bibel Botschaft 

Mo, 02.11. Joh 15,1-9 Mit Jesus verbunden bleiben und Frucht bringen. 

 

Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, die keine 

Frucht bringt, schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie mehr 

Frucht bringt. Ihr seid schon rein kraft des Wortes, das ich zu euch gesagt habe. Bleibt in mir 

und ich bleibe in euch. Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, sondern nur, wenn 

sie am Weinstock bleibt, so auch ihr, wenn ihr nicht in mir bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr 

seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn 

getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen. Wer nicht in mir bleibt, wird wie die Rebe 

weggeworfen und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft sie ins Feuer und sie 

verbrennen. Wenn ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, 
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was ihr wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr reiche 

Frucht bringt und meine Jünger werdet. Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich 

euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe! 

 

Datum Bibel Botschaft 

Di, 03.11. Joh 6,51-58 Jesus schenkt sich selbst in der Eucharistie 

 

Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Wer von diesem Brot isst, 

wird in Ewigkeit leben. Das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der 

Welt. Da stritten sich die Juden und sagten: Wie kann er uns sein Fleisch zu essen geben? 

Jesus sagte zu ihnen: Amen, amen, ich sage euch: Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes 

nicht esst und sein Blut nicht trinkt, habt ihr das Leben nicht in euch. Wer mein Fleisch isst 

und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben und ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tag. 

Denn mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise und mein Blut ist wahrhaft ein Trank. Wer mein 

Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich bleibe in ihm. Wie mich der 

lebendige Vater gesandt hat und wie ich durch den Vater lebe, so wird jeder, der mich isst, 

durch mich leben. Dies ist das Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Es ist nicht wie das 

Brot, das die Väter gegessen haben, sie sind gestorben. Wer aber dieses Brot isst, wird leben 

in Ewigkeit. 

 

Datum Enzyklika Botschaft 

Mi, 04.11. Ecclesica de Eucharistia 

Nr. 25 
Bei Christus in der eucharistischen Anbetung verweilen 

 

Der Kult, welcher der Eucharistie außerhalb der Messe erwiesen wird, hat einen 

unschätzbaren Wert im Leben der Kirche. Dieser Kult ist eng mit der Feier des 

eucharistischen Opfers verbunden. Die Gegenwart Christi unter den heiligen Gestalten, die 

nach der Messe aufbewahrt werden – eine Gegenwart, die so lange andauert, wie die 

Gestalten von Brot und Wein Bestand haben –, kommt von der Feier des Opfers her und 

bereitet auf die sakramentale und die geistliche Kommunion vor. Es obliegt den Hirten, zur 

Pflege des eucharistischen Kultes zu ermutigen, auch durch ihr persönliches Zeugnis, 

insbesondere zur Aussetzung des Allerheiligsten sowie zum anbetenden Verweilen vor 

Christus, der unter den eucharistischen Gestalten gegenwärtig ist. 
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Es ist schön, bei ihm zu verweilen und wie der Lieblingsjünger, der sich an seine Brust lehnte 

(vgl. Joh 13, 25), von der unendlichen Liebe seines Herzens berührt zu werden. Wenn sich 

das Christentum in unserer Zeit vor allem durch die »Kunst des Gebetes« auszeichnen soll, 

wie könnte man dann nicht ein erneuertes Verlangen spüren, lange im geistlichen 

Zwiegespräch, in stiller Anbetung, in einer Haltung der Liebe bei Christus zu verweilen, der 

im Allerheiligsten gegenwärtig ist? Wie oft, meine lieben Brüder und Schwestern, habe ich 

diese Erfahrung gemacht, und daraus Kraft, Trost und Stärkung geschöpft! 

 

Datum Bibel Botschaft 

Do, 05.11. Lk 24,13-35 Jesus geht mir – erkannt beim Brechen des Brotes 

 

Und siehe, am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens 

Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen miteinander über all 

das, was sich ereignet hatte. Und es geschah, während sie redeten und ihre Gedanken 

austauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. Doch ihre Augen waren gehalten, 

sodass sie ihn nicht erkannten. Er fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem 

Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen und der eine von ihnen - er hieß 

Kleopas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einziger nicht weißt, 

was in diesen Tagen dort geschehen ist? Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das 

mit Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem ganzen 

Volk. Doch unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz 

schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen werde. Und dazu 

ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles geschehen ist. Doch auch einige Frauen aus 

unserem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, 

fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel 

erschienen und hätten gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden 

alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht. Da sagte er zu ihnen: 

Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge ist, um alles zu glauben, was die Propheten gesagt 

haben. Musste nicht der Christus das erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen? Und er 

legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über 

ihn geschrieben steht. So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als 
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wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, 

der Tag hat sich schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und es 

geschah, als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es und 

gab es ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er entschwand 

ihren Blicken. Und sie sagten zueinander: Brannte nicht unser Herz in uns, als er unterwegs 

mit uns redete und uns den Sinn der Schriften eröffnete? Noch in derselben Stunde brachen 

sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die mit ihnen 

versammelt waren. Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon 

erschienen. Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, 

als er das Brot brach. 

 

Datum Bibel Botschaft 

Fr, 06.11. 1 Joh 4,11-16 Empfangene Liebe weiterschenken 

 

Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, müssen auch wir einander lieben. Niemand hat Gott 

je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns und seine Liebe ist in uns vollendet. 

Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: Er hat uns von seinem Geist 

gegeben. Wir haben geschaut und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Retter 

der Welt. Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er bleibt in 

Gott. Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, erkannt und gläubig angenommen. Gott ist 

Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm. 

 

Datum Enzyklika Botschaft 

Sa, 07.11. Mt 5,13-16 Ihr seid das Licht der Welt 

 

Ihr seid das Salz der Erde. Wenn das Salz seinen Geschmack verliert, womit kann man es 

wieder salzig machen? Es taugt zu nichts mehr, außer weggeworfen und von den Leuten 

zertreten zu werden. Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann 

nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht eine Leuchte an und stellt sie unter den 

Scheffel, sondern auf den Leuchter; dann leuchtet sie allen im Haus. So soll euer Licht vor 

den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater im Himmel 

preisen. 
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Datum Bibel Botschaft 

So, 08.11. 1 Joh 4,17-21 Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 

 

Darin ist unter uns die Liebe vollendet, dass wir am Tag des Gerichts Zuversicht haben. Denn 

wie er, so sind auch wir in dieser Welt. Furcht gibt es in der Liebe nicht, sondern die 

vollkommene Liebe vertreibt die Furcht. Denn die Furcht rechnet mit Strafe, wer sich aber 

fürchtet, ist nicht vollendet in der Liebe. Wir wollen lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 

Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott!, aber seinen Bruder hasst, ist er ein Lügner. Denn wer 

seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, kann Gott nicht lieben, den er nicht sieht. Und dieses 

Gebot haben wir von ihm: Wer Gott liebt, soll auch seinen Bruder lieben.  
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Abschluss – Montag, 09. November 2026 

Herr Jesus Christus, 

 

danke für diese vergangenen Wochen, 

für dein Wort, deine Nähe und deine Liebe. 

 

Lass das, was du in uns begonnen hast, 

weiterwachsen und Frucht bringen. 

Hilf uns, in deiner Liebe zu bleiben 

und sie im Alltag weiterzugeben. 

 

Heiliger Geist, 

entzünde in uns immer neu das Feuer deiner Liebe 

und zeige uns, zu wem du uns sendest. 

 

Lass unser Leben Antwort auf deine Liebe sein. 

 

Amen. 


